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Zum Vorkommen der Blauracke (Coracias garrulus 1.) 

in der Ober- und Niederlausitz 

Von CERHARD eR E U T Z 

Eine 1961 durchgeführte Umfrage über das Vorkommen der Blauracke in 
der DDR ergab 95 sichcrc und 39 wahrscheinliche Brutvorkommen, insgesamt 
a lso cinen Höchs tbestand von 150 bis 200 Brutpaaren. Sie vertcilcn sich über 
cine Fläche, die sich, mit der Oder als Basis. kcilförmig nach \Vesten erstreckt. 
in der Letzlinger Heide westlich der Eibe ih rc Spitzc hat und deren Südrand 
über Eilenburg - Liebenwerda - Niesky ostwärts vcrläuft (CREUTZ, 1964 a). 
Nähere Einzelangaben für die Oberlausitz finden sich bei CREUTZ. 1964 b. 

Der se it Jahrzehnten zu verfolgcndc Rückgang dcr Vogclart hat an der Nord­
und Südseite des Verbreitungskcilcs zu ciner erhcblichen Cebietsschrumpfung 
des Brutareales und zu einer ständigen Rückvcrlegung der Verbreitungsgrenze 
nach Osten zu geführt. im Siedlungsgebiet selbst zu einer fortschreitenden 
Ausdünnung der Siedlungsdichte und sch li cfjlich zur Auflösung in inselartigc 
Vorkommen. Ein vollständiger Überblick übel' das Ausma6 des Schwundcs 
kann erst nach ' cincr crneuten Umfrage, die vorbereitet wird. gegeben wer­
den. Deshalb 5011 der gegenwärtige Stand hier ku rz informatorisch mitgeteilt 
werden. 

Ocr Rückgang war in den Jahren 1956 bis 1959 besonders empfindlich und 
crgab allein in den in dem Bezirk Cottbus liegenden Kre iscn Senftenberg. 
Hoycrswerda. Spl'embe rg, Forst und Weiijwasscr und im Bezirk Dresden für 
die Kreise Crofjenhain. Kamcnz, Bautzen, Niesky. Löbau und Cörlitz zusam­
men für 43 Brutplätzc Letztnachweise. Die ehcmalige, etw'a längs der altcn 
sächsi schen Nordgrcnzc verlaufende südl iche Begrenzung des Verbreitungs­
gebietes, noch um 1950 ziemlich dicht besicdelt. wurde in dieser Zeit beson· 
ders stark angegangen. Für die genanntcn Kreise konnten verzeichnet werden: 

Beobach-
.Jahr lUngsorte Paa r e Bruten Jungvöge l 

19liO 21-23 24 - 26 24-26 
19li7 5 , ß- ' 16 + 2- 3 Bruten unbel<. 
1968 7 7-8 13 + 2- 3 Bruten unbek. 
1969 G , l li + 2 Bruten unbck. 
1970 1 1 1 , Bruten unbek . 
1971 , 
1972 2 2 1-2 , + , Bruten unbek. 
1975 2 2 1- 2 J + 1 Bruten unbek. 
1974 2 11 
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Wenn auch möglicherweise die Angaben fü r 1970 und spä ter nicht ganz voll­
ständig sind, so ist doch ein weiterer Rückgang seit 1960 unverkennbar. Er 
dürfte etwa bei 80 Prozent liegen! 

Im Kern des Siedlungsgebietes erfolgte eine Auflösung in vier inselartige 
Vorkommen zwischen de r Schorfheide im Kreis Eberswalde und WeiOwasser , 
von denen nur das letztgenannte im Gebiet der Oberlausi tz liegt. In den Jah­
ren 1967 b is 1969 waren in diese m Kreis jeweils noch etwa 8 Paare bekannt, 
bis 1973 wenigstens 2 Paare, von denen ein Paar zwar Junge ha tte, die jedoch 
am 27. Juli 1973 tot im Nistkasten gefunden wurden. 1974 hielt s ich zeitweise 
ei ne Blauracke an diesem Brutort auf, doch kam es sicher nicht ZtI einer Brut. 
Nach 1970 s ind mir auGer wenige n Beobachtungen offensichtli ch nur durchzie­
hender Blauracken, - me ist Einzelvögeln . die nach kmzer Zeit wieder ver­
schwunden waren - , lediglich ein Paa r an der Autobahn im Kreis Senftenberg 
und 1974 ein weiteres im Kreis Kamenz bekannt geworden. Die Richtigkeit 
des von di esem Paar behaupteten Brutvorkommens konnte ich leider nicht 
nachprüfen . 

Die Frage nach den Ursachen für diesen erschreckenden Rückgang der noch 
vor wenigen J ahrzehn ten erfreulich verbreiteten, farben prächtigen Blauracke 
ist nich t leicht zu bean tworten. Oftmals hat sich der Biotop nicht oder nur 
unwesentlich geändert. Allerdings ist mancherorts durch erhöhten Einsch lag 
höhlenreicher Altbestände Mangel an Nistgelegenheiten entstanden und dem 
Schwarzspecht dmch das Fehlen geeigneter Althölzer die Gelegenheit genom­
men worden, fih' neue Bruthöhlcn zu sorgen (- worunter auch sein eigener 
Bes tand leidet). Gleichzei tig werden dadurch die Höhlenkonkurrenz und die 
Zahl der meist unerfreu li ch a usgehenden Begegnungen mit den seit Jah ren 
s tark vermeh rte n Mardern (Marles spec.) erhöht. Entscheidender scheint mir 
der zunehmende Nahrungsmangel zu sein. Heuschrecken, gröOere Käfer. aber 
auch andere Insek tenarten oder selbst Frösche. werden zunehmend spärlicher, 
so da6 die Ernährung der Bruten für die Blauracke immer schwieriger wi rd. 
Zweifellos ist h ierfür die klimatische Situatio n von entscheidender Bedeutung, 
denn die feuchlkühlen Sommer der letzten J ahrzeh nte waren der En twick lung 
eines reichen Insektenlebens abträg lich und damit a uch dem Bestande der 
Blauracke. die aus Ernährungsgründen Gebiete mit den trocken-warmen Som­
mern des Landklimas bevorzugt. Es ist freil ich auch nicht von der Hand zu 
weisen, da6 dieser Nahrungsmangel auf den gesteigerten Einsatz von Bioziden 
zurückzuführen ist. der s ich au6erdem mög licherweise in dem Bruterfolg der 
I~ltvögel selbst unmittelb31' auswirkt. Bishel- fehlen a llerd ings noch entspre­
chende Un te rsuchungen und Beweise. 

Die einzige Möglichkeit, Bestandesreste der Blauracke bis zu möglicherweise 
wieder günstigeren Zeiten hinüberzuretten. erscheint mir neben dem völligen 
Schutz der Art der Versuch zu sein, ihr geeignete Nistkäst en in ausreichender 
Anzahl zu bieten und d iese so anzubringen. da6 die Blauracke n mehr und 
mehr an das Brüten in Feldgehölzen. Alleen und Einzclbäumen oder -baum­
gruppen gewöhnt werden, wei l a n Waldrändern und in der Feldflur. ja selbst 
in der Nähe der Siedlungen die im Walde durch Einschläge oder Ma rder dro­
henden Verluste weniger zu befürchten sind. Nistkästen werden oft angenom­
men, lind erste Nachweise dafür liegen schon um die J ahrhundertwende vor. 
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Allerdings scheint d ie .. GewÖhnung~ nöt ig zu sein, den n mancherorts bleibt 
das Angebot a uch gegenwärtig noch unbeachtet. Die Blau racke ist jedoch ein 
solches Juwel und ihre Erhaltung in unserer heimischen Vogclwelt e ine so 
wichtige Aufgabe, da6 uns ni chts dara n hindern sollte, dafür auch das Letzte 
einzusetzen! 
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